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Zusammenfassung. The goal of the presented pilot project
is the creation of a modular interactive online and ofﬂine
interface on CD which can be used between schools,
various information sources and the science community,
i.e. actual, new research results should be made available
for students from elementary schools to high schools in
an uncomplicated – school and age speciﬁc – form. At the
beginning this interface will be realised using as an example
the existing knowledge about the Earth atmosphere followed
by other topics like (drinking) water, energy, soil, and raw
material etc. The interactive, interface concept “ADLATUS
for schools”, which is a further development of the scientiﬁc
DUST-2 CD, however, complements and interrelates for the
ﬁrst time this information with a so called “local, school
speciﬁc” part – about 20% of the CD storage space will
be reserved for that – to be generated according to the
“individual” school and environmental conditions in special
co-operative teaching and learning teams. For the selected
topic the ADLATUS CD will contain global and regional
background information, examples for time series data,
links, and software (freeware and shareware), especially for
an interactive graphic representation of the information. The
CD should be updated at least every second year. It will
document the results of a direct dynamic interrelationship
between the geo-science community, elementary schools
and other school types. It will be beneﬁcial for the future of
both and other science domains that will follow.
Ziel des hier vorgeschlagenen Pilotprojekts ist die Erstel-
lung einer modular aufgebauten interaktiven online und off-
line Schnittstelle (Interface) auf CD, die Schulen mit ver-
schiedenen Informationsquellen und der Wissenschaftsge-
meinschaft verbinden kann und so aktuelle wissenschaftli-
che Forschungsergebnisse den Sch¨ ulern von der Grundschu-
le bis hin zum Gymnasium in m¨ oglichst einfacher, verst¨ and-
licher und altersgem¨ aßer Form vermittelt. Dieses Interface
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soll in einer ersten Stufe am Beispiel unseres Wissens ¨ uber
die Erdatmosph¨ are realisiert werden, gefolgt von den The-
men (Trink)Wasser, Energie, Boden und Rohstoffe. Das in-
teraktive Interface-Konzept “ADLATUS f¨ ur Schulen”, ei-
ne Weiterentwicklung der DUST-2 CD - vorwiegend f¨ ur
die Wissenschaftsgemeinde gedacht – erg¨ anzt und verkn¨ upft
zum ersten Mal diese Informationen mit einem “schulspezi-
ﬁschen Lokalteil”, f¨ ur den etwa 20% des CD Speicherplat-
zes vorgesehen werden, und der von den einzelnen Schu-
len lehrplanspeziﬁsch, lehrerspeziﬁsch und ortspeziﬁsch in
Lehr- und Lernteams selbst “erzeugt” werden soll. Die AD-
LATUS CD wird zu dem ausgew¨ ahlten Thema globale und
regionale Hintergrundinformationen, Zeitreihendaten, Links,
und Software (Shareware oder Freeware) enthalten, insbe-
sondere zur interaktiven graphischen Darstellung der Infor-
mationen. Sie soll sp¨ atestens alle zwei Jahre auf den neue-
sten Stand gebracht werden. Sie wird die Ergebnisse ei-
ner direkten, dynamischen Wechselwirkung zwischen der
Geo-Wissenschaftsgemeinschaft, den Grundschulen und an-
deren Schultypen dokumentieren und f¨ ur die Zukunft bei-
der n¨ utzlich sein – ebenso f¨ ur die anderen nachfolgenden
Wissenschafts- und Technikbereiche.
Vorbemerkung
Dieser Vortrag bei der Kleinheubacher URSI Tagung am
1.10.2002 soll in der Bundesrepublik Deutschland l¨ angerfri-
stig dazu beitragen:
1. Den großen Informationswachstumsproblemen so wie
der Verringerung der personellen und ﬁnanziellen Res-
sourcen f¨ ur die Atmosph¨ arenforschung weniger un-
zureichend entgegenzuwirken. (Im Forschungsbereich
Erdatmosph¨ are ist der zunehmende Mangel an aktuel-
ler, qualiﬁzierend geﬁlterter, verst¨ andlicher (sekund¨ ar)
Information trotz exponentiell anwachsender potentiel-
ler (prim¨ ar) Information (z.B. Rohdaten) mit am st¨ ark-
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2. Den negativen Ergebnissen der Pisa-Studie st¨ arker ent-
gegenzuwirken, und zwar durch das Konzept: “ADLA-
TUS Interface CD f¨ ur Schulen”. (ADLATUS: Gehilfe).
1) und 2) sind untrennbar voneinander und wechselwir-
ken miteinander.
1 Einleitung
Der “Output” eines Informationssystems kann nicht besser
sein als sein “Input”. Deshalb ist ein wesentlicher Teil der
heutigen Informationsprobleme bedingt durch unzureichen-
de Aufmerksamkeit (und unzureichende Ressourcen) bei der
“Erschließung” und Archivierung (Speicherung) der erwor-
benen oder selbst generierten Daten.
Informations-Retrieval Probleme
1. Es wird zuviel Information geliefert, d.h. die Verkleine-
rung scheitert am Fehlen von weiteren Stichworten.
2. Es wird zu wenig Information geliefert d.h. die Bedeu-
tungsumgebungen werden unzureichend beschrieben.
3. Es wird keine Information geliefert, obwohl sie in dem
System gespeichert ist, d.h. die Form der Wissensre-
pr¨ asentation ist unzureichend ebenso wie die Kontrolle
der Bedeutungsver¨ anderungen bei den “Transformatio-
nen” (den unvermeidbaren Filterprozessen).
Abhilfe
1. Die Befragung kompetenter (weiser) Experten oder Ex-
pertinnen bzw. entsprechender Bibliothekare oder Bi-
bliothekarinnen, w¨ are wohl die optimalste L¨ osung, aber
auch eine immer unwahrscheinlicher zu realisierende.
2. Andere Verbesserungsm¨ oglichkeiten:
– Erweiterung der Repr¨ asentation der relevanten In-
formation
– (Automatische) Indexierung mehrwertiger Kontex-
te
– Weniger unzureichende Bedeutungserhaltung
w¨ ahrend des Transfers, d.h. dem Filterprozess, von
der (Such)-Anfrage bis zur Antwort
– Verbesserung der Informationsausgabe
3. Begrifﬂiches Informations-Retrieval System (BIRS) –
abgeleitet aus der Formalen Konzeptanalyse (FCA) –
mit Einbeziehung von W¨ orterb¨ uchern und Thesauren.
Es kann optimal den Ist-Zustand, erfassen und darstel-
len, besonders unter Verwendung der TOSCANA Soft-
ware (Kollewe et al., 2000; Wolff et al., 2000).
4. SomAccess - Ein Softwareprototyp zur interaktiven Na-
vigation in Text-Datenbanken; mit Einbeziehung von
W¨ orterb¨ uchern und Thesauren. SomAccess kann opti-
mal die Ver¨ anderungen erfassen und darstellen (N¨ urn-
berger et al., 2001).
5. Dynamische, kleine Sammlungen konkreter und ab-
strakter Begriffe im Zusammenhang mit wichtigen
konkreten (Alltags)-Begriffen (Hartmann, 1985), z.B.
in einem Thesaurus (Erd)-Atmosph¨ are oder (Trink)-
Wasser (H2O) oder Boden oder Energie, oder Rohstof-
fe usw. (F¨ ur Atmosph¨ are und Trinkwasser gibt es zwei
Entw¨ urfe). Dadurch wird eine bessere Verkn¨ upfung der
komplement¨ aren Methoden 3. und 4. m¨ oglich, aber
auch eine unkompliziertere Klassiﬁzierung bzw. eine
bessere multikontextuale Indexierung eigener und frem-
der Informationen (Daten).
3., 4., und 5. sind sehr wichtige, wenngleich unauff¨ allige
Elemente der DUST-2 CD und des weiterf¨ uhrenden ADLA-
TUS Konzeptes und damit auch des Pilotprojektes “ADLA-
TUS f¨ ur Schulen”.
Die Suche nach einer allgemeinen (universalen) Ordnung
der Information ist bisher erfolglos geblieben. Die Begeg-
nung mit anderen nicht europ¨ aisch gepr¨ agten Kulturen zeigt,
dass nicht alle Menschen, d.h. weltweit, gewiss sind, daß der
Sinn so zu Wort kommen kann, dass wir annehmen d¨ urfen, er
sei allgemein, und das heißt doch f¨ ur alle gemeinsam g¨ ultig.
Das von Niels Bohr (1928) wieder entdeckte Komplementa-
rit¨ atsprinzip – es gilt nicht nur in der Physik, sondern auch
in anderen Bereichen, z.B. der Sprachphilosophie – ist der
Hauptgrund daf¨ ur, dass sie wahrscheinlich auch in der Zu-
kunft erfolglos bleiben wird. Um die negativen Folgen des
exponentiellen Informationswachstums, d.h. des velociferi-
schen* Trends, verringern zu k¨ onnen, wird es in der Zukunft
deshalb besonders darauf ankommen, neue interaktive (on-
line und ofﬂine) “Interface-Module”, z.B. “ADLATUS CD
ROMs” zu schaffen: 1) zum effektiveren Umgang mit ei-
gener oder fremder Information, 2) zum unkomplizierteren,
effektiveren, nutzerfreundlicheren online Zugang zu (wich-
tigen) schon vorhandenen Dokumentations- und Informati-
onssystemen, 3) zu mehr ofﬂine Nutzungsm¨ oglichkeiten die-
ser (heruntergeladenen) Information, z.B. “zu Hause”. Dabei
muss sowohl das Gemeinsame als auch das Unterschiedliche
innerhalb und zwischen den Disziplinen, Kulturen und Ge-
nerationen erfasst und dargestellt werden k¨ onnen, vor allen
Dingen aber die wichtigen offenen Fragen. Sonst riskieren
wiralsFolgedesgroßenInformationswachstumszunehmend
mehr Informationsverweigerung und “Deformation” statt ei-
nes Zugewinns an mehr aktueller (verst¨ andlicher und schnell
nutzbarer) Information.
*Der Begriff velociferisch wurde von J. W. von Goethe 1825
aus den Begriffen Velocitas (Geschwindigkeit) und Luzifer
(Teufel) zusammengesetzt, um die Gefahren der sich be-
schleunigenden Ver¨ anderungen zusammenfassend beschrei-
ben zu k¨ onnen.
Bei der Nutzung eines Informationssystems h¨ angt der
Informationszugewinn wesentlich davon ab, wie viel man
schon vorher wusste. Ohne Vorwissen bzw. a priori Annah-
men und mit starrem Vorurteil gibt es keinen Zugewinn an
Information, man ist nachher nicht “schlauer” als vorher
(Beck-Bornholdt und Dubben, 2001). ¨ Ahnliches wissen
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“ADLATUS f¨ ur Schulen” basiert deshalb auf der Nutzung
und dem Aufbau von offenen, lernf¨ ahigen Informations-
systemen, der Synergie von Mensch und Computer und
interdisziplin¨ arer Teamarbeit. Das Pilotprojekt soll mit dem
Bereich Erdatmosph¨ are beginnen, weil dort die beteiligten
drei Wissenschaftler ¨ uber langj¨ ahrige Erfahrungen verf¨ ugen
und weil dort das Informationswachstum mit am gr¨ oßten
ist, zumindest nach dem Start der Erdbeobachtungssatelliten
der neuen Generation. Dazu geh¨ ort “ENVISAT”, der am
1. M¨ arz 2002 erfolgreich gestartet wurde. Gleichzeitig
sollen aber auch Vorarbeiten f¨ ur weitere konkrete (alltags-
und lehrplanbezogene) Themenbereiche erfolgen wie:
(Trink)-Wasser, Boden, Energie und Rohstoffe. Durch die
so erreichte gr¨ oßere Betroffenheit der Grundsch¨ uler wird
l¨ angerfristig auch die Atmosph¨ arenforschung wieder mehr
Anerkennung und Unterst¨ utzung ﬁnden. Damit wird sich
der gegenw¨ artige Abw¨ artstrend langsam wieder umkehren.
Er ist nicht nur durch die schlechte wirtschaftliche Lage
bedingt, sondern er ist auch eine Folge des unzureichend
ber¨ ucksichtigten demographischen Zyklus und der Tatsache,
dass die Verf¨ ugbarkeit von zuverl¨ assigen “Atmosph¨ arenda-
ten” im Laufe der letzten Jahrzehnte zu selbstverst¨ andlich
geworden ist.
Das Informationswachstumsproblem am Beispiel der
Erdatmosph¨ are und einer Internetsuche.
Am Beispiel der Atmosph¨ arenforschung kann man den
¨ Uberﬂuss an “potentieller” Information (Rohdaten, prim¨ ar
Information) und die (exponentielle) Wachstumsrate deut-
lich machen. Auf diesem Gebiet gab es schon 1990 mehr als
2,5 × 1014 Bit an Information, mit einer j¨ ahrlichen Wachs-
tumsrate von etwa 10%. Bei einer Seitenst¨ arke von 0.1 mm
ergibt das eine (ﬁktive) Buchreihe mit dicht bedruckten DIN
A4 Seiten von 362 km L¨ ange. Die neue Generation von For-
schungssatelliten wie z.B. ENVISAT - der am 1. M¨ arz 2002
gestartet wurde - ist so konstruiert, dass sie einen 10 mal
gr¨ oßeren Datenﬂuss erzeugen (k¨ onnen) als die Satelliten En-
de der 80er Jahre. Das heißt, dass pro Jahr jetzt ungef¨ ahr so-
viel neue Daten hinzukommen werden wie bis Anfang der
90er Jahre insgesamt gespeichert wurden, das heißt sp¨ ate-
stens Ende 2002 hat die Buchreihe eine L¨ ange von etwa
800 km erreicht. Das entspricht ungef¨ ahr der Entfernung von
Hamburg nach M¨ unchen. Das wird unvermeidbar zu neuen,
nur unvollkommen standardisierbaren Datenbasen f¨ uhren,
deren efﬁziente Nutzung von den oben erw¨ ahnten, gleich-
zeitig zu schaffenden Schnittstellen abh¨ angen wird, wie z.B.
von dynamischen, interaktiven DUST-2 oder ADLATUS CD
ROMs. Der Mangel an aktueller, verst¨ andlicher, qualiﬁzie-
rend geﬁlterter (sekund¨ ar) Information wird schleichend im-
mer gr¨ oßer, weshalb es auch so schwer ist, dem wirkungsvoll
zu begegnen. (Die großen Fortschritte der Mikroelektronik
und der Digitaltechnik tragen so auch zu dem wachsenden
“Digital Divide” bei, besonders stark in den nicht hoch indu-
strialisierten Nationalstaaten). Ein anderes Beispiel von einer
sehr großen Informationsmenge zeigt die folgende INTER-
NET Suche mit einer konventionellen Suchmaschine (LY-
Tabelle 1.
Suchfrage Treffer
Water 1858896
Water vapour 4707
Water vapor 35206
H2O 23301
Atmosphere 290324
Water and Troposphere 1695
Stratosphere und Water 2652
Water and Atmosphere 65189
COS) im Oktober 1999.
Es gibt aber auch bei fachspeziﬁschen Informationssy-
stemen Probleme (Weber et al., 2000). Man sch¨ atzt, daß
die Menschheit gegenw¨ artig etwa 1018 Bit an Information
j¨ ahrlich erzeugt. Die physikalische - thermodynamisch be-
dingte – Grenze f¨ ur die von Menschen erzeugbare Menge
von Informations-Bit im System Sonne-Erde-Weltraum liegt
noch 25 Gr¨ oßenordnungen (1043 Bit pro Jahr) dar¨ uber, ist
also noch sehr weit entfernt. Dies gilt allerdings nicht f¨ ur
die biologischen Grenzen der F¨ ahigkeiten des Menschen, In-
formation zu speichern und zu verarbeiten. Sie sind schon
sehr nahe ger¨ uckt und verursachen jetzt schon große Proble-
me. Die rasche Entwicklung der Rechnersysteme beg¨ unstig-
te die drastische Vermehrung der angebotenen Informati-
onsmengen, da der elektronischen Aufbereitung und Spei-
cherung wenig Widerst¨ ande entgegenstanden. Inzwischen ist
aber klar geworden, dass die Bew¨ altigung dieser Informati-
onsﬂut ganz neuartige Anforderungen an die Nutzer – aller-
dings auch an die “Erzeuger” – solcher Daten stellt, nicht zu
vergessen auch an diejenigen Institutionen, die solche Daten
– bibliographische und/oder numerische speichern und (nut-
zerfreundlich) zur Verf¨ ugung stellen (sollen) wie die natio-
nalen und internationalen Datenzentren.
2 ADLATUS f¨ ur Schulen: Text des Flyers
Flyer Text ADLATUS f¨ ur Schulen: Ein Pilot-Projekt in
Zusammenarbeit von: Konrad-Adenauer-Schule (KAS)*;
Max-Planck-Institut f¨ ur Aeronomie**; sience-softCon***
Durch das Pilot-Projekt soll Sch¨ ulern die M¨ oglichkeit ge-
geben werden, unter p¨ adagogischer Anleitung intensiveren
Kontakt mit Naturwissenschaft, Technik und neuen Medien
zu bekommen.
Probleme
Es gibt sehr viel und schnell zunehmende regionale und
globale naturwissenschaftlich-technische Information. Sie
macht die meisten Sch¨ uler kaum betroffen. Lokale, aktuelle
konkret betroffen machende Information ist unzureichend
verf¨ ugbar und bisher auch wenig in Schulen nutzbar. Diese
Information ist aber unverzichtbar, um mehr lokales Wissen
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die notwendig ist, um nicht nur die regionalen und globalen
Informationen besser zu verstehen, sondern auch um aus
der Informationsﬂut das f¨ ur den eigenen Bedarf Wichtige
besser und schneller herausﬁltern und praktisch umsetzen zu
k¨ onnen. Aus ¨ okonomischen Gr¨ unden ist Abhilfe von oben,
hier z.B. von den großen nationalen und internationalen
Datenzentren und Verlagen kaum zu erwarten. Es ist also
eine lokale Aufgabe.
Ziele
Mehr lokale Kompetenz bei den Sch¨ ulern schaffen durch
interdisziplin¨ are Zusammenarbeit eines engagierten, kom-
petenten vorwiegend lokalen Teams unter Einsatz moderner
Kommunikationsmedien. Verst¨ arktes praktisches Erleben –
in ernsthaftem Spiel oder spielerischem Forschen und Ent-
decken – der Sch¨ uler im naturwissenschaftlich-technischen
Unterricht.
Wege
Die neuen Medien, z.B. die PCs, CDs, Internet usw. bieten
wichtige, erg¨ anzende Hilfsmittel f¨ ur den Schulunterricht. Sie
werden durch das ADLATUS Konzept besonders efﬁzient
genutzt. Ein gut zusammenarbeitendes interdisziplin¨ ares,
motiviertes und kompetentes Team bestehend aus Lehrern,
Schulleitung, Elternvertretern sowie Wissenschaftlern und
Ingenieuren ist die Hauptvoraussetzung f¨ ur ein erfolgreiches
Umsetzen des ADLATUS-Konzeptes in der Grundschule.
Das ist bei dem KAS-ADLATUS-Team unerwartet gut
gegeben.
Warum ein ADLATUS Pilotprojekt bei KAS?
Weil dort ein besonders gutes (synergistisches), inter-
disziplin¨ ares, engagiertes Team daf¨ ur zur Verf¨ ugung steht,
das im Bereich Naturwissenschaft und Technik “Mehr
kreatives, kooperatives Lehren und Lernen im Team” und
mehr lokale Kompetenz erm¨ oglichen wird. Weil personelle,
materielle und ﬁnanzielle Voraussetzungen f¨ ur eine erste
Phase des Projektes vorhanden sind, und zwar aus einer
¨ uberschaubaren Region mit gewerblichen und industriellen
Betrieben.
Ausblick
Besonders wichtig an ADLATUS ist das lebendige (dy-
namische) Konzept, konkretisiert durch das synergistische
KAS-ADLATUS Team. Sehr wichtig sind ferner die ADLA-
TUS CDs zusammen mit den “Multi Media Werkzeugen”
in der Schule. Die CDs sollen eine leicht handhabbare
interaktive Schnittstelle realisieren, besonders um einen
nahezu stufenlosen ¨ Ubergang des ADLATUS- Konzeptes
von der Grundschule zu anderen Schultypen zu erm¨ oglichen.
Die CDs sollen sp¨ atestens alle zwei Jahre aktualisiert und
kosteng¨ unstig ¨ offentlich verf¨ ugbar gemacht werden. Die
Finanzierung dieses Pilot-Projektes erfolgt vorwiegend
durch private Spenden und/oder Werbebeitr¨ age.
Ehrenamtliche Beitr¨ age
Wissenschaftlich-technische Beratung durch Gerd K.
Hartmann (Dr., Prof.), MPAe
Vertreter der Elternschaft der KAS
Umweltamt der Stadt Seligenstadt
Kontakte und weitere Infos:
– Konrad-Adenauer-Schule (KAS) – Gudrun Dettmer,
Rektorin, Steinweg 21, 63500 Seligenstadt, kas-
seligenstadt@t-online.de, www.kas-seligenstadt.de
– Max-Planck-Institut f¨ ur Aeronomie (MPAe) – Dr.
Gerd K. Hartmann, Max Planck Str. 2, 37191
Katlenburg-Lindau, ghartmann@linmpi.mpg.de,
www.linmpi.mpg.de/english/projekte/mas/dust-2
– science-softCon – Dr. Andreas N¨ olle, Auf der Burg
4, 63477 Maintal, andreas.noelle@science-softcon.de,
www.science-softcon.de
3 Von DUST-2 zu ADLATUS f¨ ur Schulen
Das DUST-2 Konzept wird in einem weiteren Schritt zum
ADLATUS (Helfer, Assistent) – Konzept erweitert, in einem
ersten Schritt zu einem “ADLATUS f¨ ur Schulen” der begin-
nend mit den Grundschulen schrittweise auch alle anderen
Schultypen umfassen soll bis hin zur Wissenschaft. Folgen-
de Schritte sind geplant:
A Lokalteil des ADLATUS f¨ ur Schulen (in unserer Mut-
tersprache Deutsch), der ungef¨ ahr 1/3 des Speicherplat-
zes der CD ROM ausmachen sollte, bei dem die Haupt-
arbeit in und von der (Grund)-Schule – koordiniert von
der Schulleiterin z.B. von Gudrun Dettmer (KAS) – ge-
macht werden muss. Hier gibt es nur unzureichende
Vorarbeiten, deshalb muss mit diesem Teil A zuerst be-
gonnen werden, und zwar:
1. Mit der “Abbildung” der Themen auf den Lehrplan der
Grundschule, unter Ber¨ ucksichtigung der Kompetenz
und des Engagements der Lehrer sowie der lokalen Um-
weltbedingungen und schulspeziﬁsche Schaffung und
Wartung der IT-Infrastruktur.
2. Damit dass die Schule nicht nur externe Daten nutzt,
sondern in Teamarbeit im Unterricht auch eigene “er-
zeugt” und davon ausgew¨ ahlte im Lokalteil der CD
speichert. Damit erh¨ oht sich wesentlich die “lokale”
Kompetenz.
3. Mit dem Fundraising – es wurde vor kurzem f¨ ur
die KAS (Seligenstadt; Hess.) begonnen – und
Durchf¨ uhrung der ersten Phase des Pilotprojektes. (Die
zweite Phase beinhaltet auch die Verkn¨ upfung mit dem
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Das interdisziplin¨ are ADLATUS-Team dieses KAS Pilot-
projektes beabsichtigt, bei der n¨ achsten Kleinheubacher Ta-
gung im Jahre 2003 ¨ uber die Fortschritte berichten.
B Globalteil des ADLATUS f¨ ur Schulen, der etwa 2/3
des Speicherplatzes ausmachen sollte und f¨ ur den eini-
ge wichtige Elemente und Ideen von der DUST-2 ¨ uber-
nommen werden sollen, und zwar:
1. Erg¨ anzende, interaktive, nutzerfreundliche Beispiele
von Daten, ihrer qualiﬁzierenden Filterung und ihren
Validationsprozessen sowie der wichtigsten zugrunde
liegendewissenschaftlich-technischenProzessemitent-
sprechender Dokumentation – einschließlich Thesau-
rusaufbau und Thesauruspﬂege.
2. Zweisprachigkeit, weil Englisch in Deutschland nicht
die Muttersprache ist, in dem betroffenen Themenbe-
reich Naturwissenschaft und Technik heute aber Eng-
lisch die “Hauptsprache” ist. Das gilt in diesem Fall f¨ ur
alle Texte sowie den entsprechend erg¨ anzten Glossar,
die ADLATUS-Dokumentation und f¨ ur das Literatur-
verzeichnis.
3. Verkn¨ upfung der Daten (“Antworten”) mit den voraus-
gehenden Fragen vor ihrem kulturellen Hintergrund.
(Nur wer die Fragen versteht, versteht auch die gegebe-
nen Antworten so, dass er sinnvolle, neue Fragen stel-
len kann). Hier liegt eine besondere wissenschaftlich,
didaktische und p¨ adagogische Herausforderung.
4. Regelm¨ aßige zuverl¨ assige Pﬂege der ADLATUS Ver-
sion, Aktualisierung der Daten und der Dokumentation
sowie aufw¨ artskompatible Anpassung des Konzeptes an
die (schnellen) Ver¨ anderungen der IT-Technologie. Das
gilt sowohl f¨ ur die Verwendung von ADLATUS in der
Wissenschaft als auch in der Bildung.
St¨ andige Erfolgskontrollen auf verschiedenen Ebenen,
z.B. durch Auswertung von Nutzerproﬁlen, Nutzerhinwei-
sen, Nutzerfragen usw. Die Interface- bzw. Filter-Funktion
der verschiedenen ADLATUS Versionen werden in dem
“Globalteil” auch das Ungleichgewicht zwischen populisti-
scher und sehr spezieller wissenschaftlicher Literatur verrin-
gern.
4 SomAccess, FCA und TOSCANA auf der DUST-2 CD
Das exponentielle Wachstum der “potentiellen” Informati-
on (z.B. Rohdaten) und der wachsende Mangel an “aktu-
eller” (qualiﬁzierend geﬁlterter, schnell nutzbarer) Informa-
tion, das in den letzten Jahrzehnten in den Industriestaa-
ten zu beobachten ist, macht erg¨ anzende Methoden des In-
formationsmanagements immer unverzichtbarer, insbeson-
dere in den Bereichen: Klassiﬁkation, qualiﬁzierendes Fil-
tern (ausw¨ ahlen), Wiederaufﬁnden (Retrieval) und Infor-
mationsdarstellung, z.B. graphische Darstellung der Ergeb-
nisse. Es wird immer deutlicher, dass die Suche in ei-
nem Informationssystem keine besseren Ergebnisse liefern
kann als der sog. “Input” in das System, das kann letzt-
endlich durch kein noch so kompliziertes Retrievalverfah-
ren umgangen werden. So sollte ADLATUS f¨ ur Schulen
schon in den Grundschulen helfen, sowohl den Umgang
mit der Datenarchivierung (Klassiﬁzierung) als auch mit
der Datenwiederaufﬁndung (Datenretrieval) zu lernen. Ge-
genw¨ artig besteht ein großes Ungleichgewicht zwischen Ar-
chivierung/Klassiﬁzierung und Retrieval zugunsten des letz-
teren. Auf der DUST-2 CD sind neben der DUST-2 Software
folgende (erg¨ anzende) Methoden dargestellt.
A Das SomAccess1 Verfahren (Klose et al., 2000; Hart-
mann et al., 2000a; N¨ urnberger et al., 2002) wurde an-
gewandt auf:
1. Ergebnisse einer Stichwortsuche nach  Ozon / ozone
 an die INSPEC-Datenbank. Aus dieser Abfrage stan-
den die Titel, Abstracts und Keywords von 3165 Doku-
menten zur Verf¨ ugung.
2. Abstracts der Konferenz EGS 2000. Der mit So-
mAccess vorgestellte Ansatz kann eine sehr sinnvolle
Erg¨ anzungen klassischer Suchverfahren sein, insbeson-
dere bei Datenbasen oder Problemstellungen, bei denen
ein Nutzer darauf angewiesen ist, efﬁzient auch nach
verwandten Dokumenten suchen zu k¨ onnen. (Suche in
der “Dokumentenumgebung”) und die Ergebnisse nut-
zerfreundlich, z.B. graphisch, darstellen m¨ ochte. Inter-
essant sind in diesem Zusammenhang die Beziehungen
zwischen der bei SomAccess verwendeten Wortkatego-
rienkarte – einer graphischen Darstellung der “Ergeb-
nisse” – und “Thesauren”. So ist es denkbar, die Deﬁ-
nitionen von Synonymen und ¨ Aquivalenzklassen eines
Thesaurus des jeweiligen Wissensgebiets zur Verbesse-
rung der Wortkategorienkarte zu verwenden. Auf der
anderen Seite kann das automatische Lernen der Wort-
kategorienkarte den manuellen Aufbau und die Aktuali-
sierung bestehender Thesauri unterst¨ utzen. Durch Aus-
nutzung von Synergieeffekten k¨ onnte sowohl die asso-
ziative Informationssuche als auch die meist aufwendi-
ge und kostspielige Dynamisierung – im angels¨ achsi-
schen auch “upgrading” genannt – von (kulturspezi-
ﬁschen) Thesauren verbessert werden. Die wachsen-
den Informationsprobleme machen immer deutlicher –
wenn auch nur langsam – wie notwendig, aber un-
zureichend bisher neue Thesaurusentwicklungen bzw.
Verbesserungen alter Versionen durchgef¨ uhrt werden
(k¨ onnen). Zu einer wesentlichen Verbesserung kann
hier auch TOSCANA (Kollewe et al., 2000) beitragen,
1SomAccess geh¨ ort zur Gruppe der sog. “bottom-up” Informa-
tionsmanagementmethoden, FCA zur komplement¨ aren Gruppe der
“top-bottom” Methoden - zu der auch die “Ontology” geh¨ ort, die
im Rahmen der k¨ unstlichen Intelligenz entwickelt wurde. Siehe da-
zu auch: http://www-ksl.stanford.edu/kst/what-is-an-ontology.html
(Thomas R. Gruber, 1994) und
(John F. Sowa, 1997) http://www.cs.utexas.edu/users/mfkb/related.
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das auch zur graphischen Darstellung der FCA Ergeb-
nisse verwendet wird.
B Das Verfahren der Formalen Konzeptanalyse – FCA:
Formal Concept Analysis – (Wolff et al., 2000; Hart-
mann et al., 2000a) wurde angewandt auf gemessene
(MAS)-Ozondaten. Seine sehr guten, bisher kaum er-
reichten, selektiven “Filtereigenschaften” konnten ge-
zeigt werden. FCA kann und soll allerdings auch f¨ ur
Textretrieval eingesetzt werden.
SomAccess, FCA und ein fachspeziﬁscher Thesaurus
sollten deshalb synergistisch kombiniert werden. Dies hat
die Weiterf¨ uhrung der DUST-2 Aktivit¨ aten in den letzten
Monaten gezeigt. Da die am “ADLATUS f¨ ur Schulen”
beteiligten Wissenschaftler ¨ uber langj¨ ahrige Erfahrungen
auf dem Gebiet der Atmosph¨ arenphysik verf¨ ugen, wurde
die Erdatmosph¨ are als erstes Thema ausgew¨ ahlt, das durch
weitere erg¨ anzt werden soll und muss, z.B. Trinkwasser,
Energie, Boden, Rohstoffe, Biosph¨ are usw. Es wurde f¨ ur den
Bereich Erdatmosph¨ are ein “Basisthesaurus” entworfen, der
sowohl eine Nutzung vom Konkreten zum Abstrakten als
vom Abstrakten zum Konkreten erm¨ oglicht und der mit den
oben erw¨ ahnten Methoden (kulturspeziﬁsch oder schulspe-
ziﬁsch) weiterentwickelt werden kann. In dem Masse wie
das Informationsangebot in diesem Bereich zugenommen
hat geht es immer mehr sowohl um das kompetente Erfas-
sen, Archivieren und Wiederaufﬁnden schulspeziﬁscher,
lokaler Informationen (numerische Daten und Texte) als
auch ausgesuchter externer Informationen. Am st¨ arksten
herausgefordert wird wohl die Atmosph¨ arenforschung,
auf der Datenseite z.B. durch den Start von Satelliten der
neuen Generation. ENVISAT wurde am 1. M¨ arz 2002
erfolgreich gestartet. Aber auch textseitig w¨ achst die
Herausforderung durch “e-publishing mit online Zugang”
(Hartmann, 2002) sowie durch neue interaktive Informa-
tionssysteme. Eine besondere Rolle wird dabei ESPERE
spielen – http://www.espere.net. Das ADLATUS-Team
strebt noch in diesem Jahr eine engere Zusammenarbeit mit
dem ESPERE-Team an. Die dynamische Interface-Funktion
des “ADLATUS f¨ ur Schulen” soll m¨ oglichst unkompliziert
und selbstkonsistent beides (“Lokalteil und Globalteil”) zu-
verl¨ assig unterst¨ utzen. Deshalb sollte jetzt beides begonnen
werden und iterativ weiterentwickelt werden, gegenw¨ artig
der “Lokalteil” allerdings vorrangig. Dazu bedarf es
allerdings noch interdisziplin¨ arer Entwicklungsarbeiten
zwischen der Schulleitung, den Lehrern und den beteiligten
Wissenschaftlern, die nach den Erfahrungen der letzten Jahre
kaum Aussicht auf Finanzierung von “oben”, d.h. von staat-
lichen Institutionen haben. Deshalb soll ein nicht-staatliches
“Fundraising”, insbesondere von der Schulelternschaft -
von “unten” – begonnen werden, so dass ADALTUS f¨ ur
Schulen auch eine schulspeziﬁsche Einrichtung, Einweisung
und Wartung der IT-Infrastruktur umfassen kann. Die
Probleme des Wachstums der Information sind stetig mit
den Fortschritten der IT-Technologie gewachsen, werden
aber bisher wie alle schleichend zunehmenden Probleme
nur unzureichend “bek¨ ampft”. Wenn man nicht erst auf eine
Katastrophe warten will, die h¨ auﬁg zu viel unreﬂektiertem
Aktionismus f¨ uhrt, dann muss man dem Problem fr¨ uhzeitig
und geduldig (antivelociferisch) in kleinen (meist unspek-
takul¨ aren) Schritten entgegenwirken und dort beginnen, wo
die “Behandlung des Themas” weniger durch starre Vorur-
teile behindert werden kann oder deshalb unber¨ ucksichtigt
bleibt, da es sich ja um “Selbstverst¨ andliches” handelt.
Grundschulen sind deshalb besonders daf¨ ur geeignet, bisher
allerdings in naturwissenschaftlich-technischen Belangen
nur unzureichend einbezogen worden. Selbst wenn man so
Katastrophen nicht verhindern kann, dann wird im “Schul-
Team” durch offenen Umgang mit der “Gefahr” wenigstens
Angst abgebaut und es werden die “¨ Uberlebenschancen”
der meisten Teammitarbeiter erheblich verbessert – Arche
Noah-Effekt. Selbstverst¨ andlich scheint – zumindest f¨ ur die
meisten Erwachsenen ¨ uber 20 – zu sein, dass wir immer
mehr und “bessere” Informationen ¨ uber die Erdatmosph¨ are
und das solar-terrestrische System bekommen und immer
auf beratende (kompetente) Experten zur¨ uckgreifen k¨ onnen
und “lokale, individuelle Kompetenz” kaum ben¨ otigt wird.
Deshalb werden seit einigen Jahren in der Bundesrepublik
Deutschland, allerdings auch anderswo, und abgesehen
von einigen Risikoversicherungen – die Investitionen f¨ ur
Grundlagenforschung im Bereich Atmosph¨ arenforschung,
einem Teilbereich der Geophysik, stark eingeschr¨ ankt. Die
Reaktions-Zeitkonstante der Wissenschaftspolitik in den
Nationalstaaten ist so groß, dass das Problem erst in einigen
Jahren voll sichtbar werden wird, wenn die meisten der
heutigen Experten – meist altersbedingt - nicht mehr zur
Verf¨ ugung stehen werden. Diejenigen, die die Kontinuit¨ at
und das Know-How bewahren oder ¨ uberliefern k¨ onnen,
geh¨ oren ofﬁziell nicht mehr zur aktiven Wissenschafts-
gemeinschaft – zumindest in Deutschland. Sie brauchen
diese Kontinuit¨ at nicht mehr f¨ ur ihre Arbeit. Gerade diese
Generation k¨ onnte und sollte – zusammen mit den noch
“Aktiven” der vorigen Generation – z.B. im Rahmen von
“ADLATUS f¨ ur Schulen” zur Bewahrung des Wissens ¨ uber
die Erdatmosph¨ are beitragen. ¨ Ahnliches gilt nat¨ urlich auch
f¨ ur andere naturwissenschaftlich-technische Gebiete. Es
k¨ onnten drei Generationen davon Nutzen haben, wenn es
dabei wie hier vorgeschlagen auch zu einer modiﬁzierten,
verst¨ andlichen Weitergabe des Wissens an interessierte,
unvoreingenommene und betroffen gemachte Grundsch¨ uler
kommt. Der geduldige Aufbau lokaler Kompetenz und
das “bewahrende Nutzen” globaler w¨ urde das Tal, durch
das die Atmosph¨ arenwissenschaften gegenw¨ artig gehen,
nicht zu tief werden lassen. Die heutigen Grundsch¨ uler in
Deutschland k¨ onnten zumindest in diesem Bereich (interna-
tional) nicht nur wieder konkurrenzf¨ ahiger werden als es die
Pisa-Studie f¨ ur die vorausgehende Generation zeigt, sondern
auch weniger anf¨ allig f¨ ur des “Kaisers neue Kleider” und
das dort erw¨ ahnte Pagensyndrom* sowie f¨ ur m¨ ogliche
Datenbetr¨ ugereien (Hartmann, 2000). So schließt sich der
Kreis von der Atmosph¨ arenwissenschaft zu “ADLATUS
f¨ ur Schulen am Beispiel Erdatmosph¨ are” zur¨ uck zur Atmo-
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diesen “unwissenschaftlichen” Vortrag, vielleicht unter dem
Motto  Die wirkungsvollste Lobby f¨ ur die Atmosph¨ aren-
wissenschaft – aber auch andere wissenschaftlich-technische
Bereiche – sind unsere Kinder, wenn wir sie rechtzeitig
und altersgem¨ aß davon betroffen machen, insbesondere von
dem, was wir dabei f¨ ur selbstverst¨ andlich halten 
*Bemerkung zum Begriff Pagensyndrom:
Der Begriff Pagensyndrom wurde von G. K. Hartmann
gew¨ ahlt, zur Kurzbezeichnung des Verhaltens “Aus Angst
oder Bequemlichkeit trotz besserer Einsicht am Gewohnten
festzuhalten”, ¨ ahnlich dem Verhalten der Pagen in dem
M¨ archen “Des Kaisers neue Kleider” von Hans Christian
Andersen (1898). Nach der Erkenntnis, dass der Kaiser
nackt war, schleppten sie die nicht vorhandene Schleppe nur
noch um so stolzer hinter ihm her.
Anerkennung. Die Autoren danken ihren Instituten, Firmen
und der zust¨ andigen Schulbeh¨ orde f¨ ur die Unterst¨ utzung die-
ser Arbeiten.
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